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acatech veröffentlicht Studie auf Hannover Messe 
 
FIR federführend bei ganzheitlichem Ansatz zu Industrie-4.0-Fähig-
keit 
 
Aachen, 27. April 2017. Das FIR, Mitglied im Cluster Smart Logistik auf 
dem RWTH Aachen Campus, stellte am Dienstag auf der Hannover 
Messe das neue Reifegradmodell, den „acatech Industrie 4.0 Maturity In-
dex“ vor. Zusätzlich zur Präsenz auf dem Stand B20 in Halle 7 trifft sich 
das gesamte Forschungskonsortium unter dem Dach der acatech – Deut-
sche Akademie der Technikwissenschaften –  zum offiziellen Projektab-
schluss und bot geladenen Gästen anschließend die Möglichkeit, sich 
ausführlich über Inhalte und Anwendung des Modells zu informieren. 
Das federführend vom FIR entwickelte Reifegradmodell unterstützt Unter-
nehmen bei der Entwicklung einer digitalen Agenda – einer Umsetzungs-
strategie für die digitale Transformation. Sechs Entwicklungsstufen zei-
gen, wie Daten im Unternehmen gewonnen, nutzbar gemacht und analy-
siert werden können. Ziel ist, die Grundlagen für die Transformation zum 
lernenden, agilen Unternehmen der Zukunft vorzubereiten und zu beglei-
ten. Das Vorgehen wurde bereits mehrfach validiert und dient der Nutz-
barmachung der Chancen von Industrie 4.0 und Digitalisierung für produ-
zierende Unternehmen. 
Mit dem Ziel, als offene und neutrale Plattform die Nachfolgeaktivitäten 
aller Beteiligten zu bündeln, unterstützt ab sofort das neu gegründete In-
dustrie 4.0 Maturity Center Unternehmen bei der Anwendung des Indust-
rie 4. Maturity Index.  
 
Industrie 4.0 Maturity Index – das Reifegradmodell 
Der Industrie 4.0 Maturity Index gibt produzierenden Unternehmen einen 
ganzheitlichen Leitfaden an die Hand, wie sie individuell den Weg zum 
agilen Unternehmen gestalten können und welche Schritte dazu notwen-
dig sind.  Hierzu ermittelt der Industrie 4.0 Maturity Index den Status quo 
der Industrie 4.0-Fähigkeiten aus technologischer, organisatorischer und 
kultureller Perspektive über den gesamten Wertschöpfungsprozess im 
Unternehmen hinweg. Aus dem vorher definierten Ziel sowie der Analyse 
lässt sich ein individueller Maßnahmenkatalog ableiten, der als nutzenori-
entierte Roadmap dient. Für die Unternehmen kann so ein gewinnbrin-
gender Fahrplan zur Einführung der mit Industrie 4.0 verbundenen Kon-
zepte erarbeitet werden. 
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Das Modell folgt dabei einem reifegradbasierten Ansatz, der das Thema 
Industrie 4.0 in diskrete Nutzenstufen einteilt und so handhabbar macht. 
Diese Entwicklungsstufen zeigen Unternehmen die Grundvoraussetzun-
gen für Industrie 4.0 bis zur vollständigen Umsetzung auf. Eine mehrdi-
mensionale und damit ganzheitliche Betrachtung gelingt dabei durch die 
vier Gestaltungsfelder Ressourcen, Informationssysteme, Organisations-
struktur und Kultur, in denen jeweils spezifische Industrie 4.0-Fähigkeiten 
für die Entwicklungsstufen erreicht werden müssen. Ausgehend vom un-
ternehmensspezifischen angestrebten Entwicklungsstufe, die abhängig 
von verfolgter Geschäftsstrategie sowie Nutzen und Aufwand ist, wird ein 
individueller Entwicklungspfad zur Umsetzung von Industrie 4.0 erstellt. 
 
Motivation für den acatech Industrie 4.0 Maturity Index 
Unternehmen und Politik haben längst erkannt: Digitalisierung, Vernet-
zung und neue Fertigungstechnologien bringen immense Wachstums-
chancen mit sich. Sie gelten als Treiber für neue Geschäftsmodelle, einen 
nachhaltigen und effizienten Umgang mit begrenzten Ressourcen sowie 
die wirtschaftliche Herstellung hochindividualisierbarer Produkte. Diese 
Entwicklungen umfasst der Begriff Industrie 4.0 und beschreibt damit den 
Wandel der Industrie, der Flexibilität und Agilität in einem bisher unbe-
kannten Ausmaß. 
Aus etlichen Untersuchungen geht hervor, dass die zentralen Hemmnisse 
für Unternehmen nicht alleine aus fehlenden Technologien oder Stan-
dards bestehen. Häufig sind es gewachsene, starre Organisationsstruk-
turen sowie eine Kultur des Bewahrens und mangelndes Wissen Ursache 
für den zögerlichen Umgang mit Industrie 4.0. 
Die aktuelle Studie belegt, Industrie 4.0 bedeutet weitaus mehr als die 
Vernetzung von Maschinen und Produkten und sie unterstreicht die Not-
wendigkeit dieses Paradigmenwechsels. Der Einsatz neuer Technologien 
und der Gewinnung von Wissen aus einer zielgerichteten Informations-
verarbeitung führt zu neuen Aufgaben und verändert Arbeitsweisen. Neue 
Strukturen innerhalb von Unternehmen sind daher genauso notwendig 
wie veränderte Beziehungen zwischen Unternehmen. Als erfolgskritische 
Faktoren stehen daher vorhandene Denkmuster und die Unternehmens-
kultur auf dem Prüfstand. Die zentrale Aufgabe von Unternehmen wird 
künftig darin bestehen, die eigene Auslegung von Industrie 4.0 zu hinter-
fragen und daraus die geeignete Umsetzungsstrategie zu entwickeln.  
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acatech hat sich dem Austausch von Wissenschaft und Wirtschaft ver-
schrieben. Der acatech Industrie 4.0 Maturity Index dafür ein Paradebei-
spiel: Im interdisziplinären Konsortium aus Forschungseinrichtungen und 
Industriepartnern wurde entlang der industriellen Wertschöpfungskette 
ein Vorgehen entwickelt, um den Industrie 4.0-Reifegrad produzierender 
Unternehmen zu erheben und Handlungsfelder zu identifizieren. Die zu-
tage geförderten Defizite und Potenziale bilden Basis und Ausgangspunkt 
für die Umsetzungsstrategie. Das Ergebnis ist ein praxisorientierter Leit-
faden, der es produzierenden Unternehmen ermöglicht, eine individuelle 
Umsetzungsstrategie für Industrie 4.0 zu entwickeln, die auf die jeweilige 
Geschäfts-strategie abgestimmt ist. 
 
Das Konsortium 
Der Industrie 4.0 Maturity Index wurde von einem Konsortium unter der 
Leitung des FIR an der RWTH Aachen entwickelt. Weitere Projektpartner 
sind das Heinz-Nixdorf-Institut der Universität Paderborn, das Fraunhofer-
Institut für Materialfluss und Logistik IML in Dortmund, das Fachgebiet 
Datenverarbeitung in der Konstruktion (DiK) in Darmstadt sowie das Deut-
sche Forschungszentrum für künstliche Intelligenz (DFKI) in Saarbrücken. 
Beteiligte Unternehmen sind PTC, Infosys, TÜV SÜD und der Cluster In-
telligente Technische Systeme OstwestfalenLippe (it’s OWL).  
 
Weiterführende Information: i40mc.de 
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